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Dirk Rautmann und Martin Streloke 
Die Prüfung der Pflanzen-
schutzgeräte ist eng mit der Zu-
lassung der Mittel verknüpft. 
Dies äußerst sich schon darin, 
dass beide Aufgaben in der Ab-
teilung für Pflanzenschutzmit-
tel und Anwendungstechnik 
angesiedelt sind. Aber nicht 
nur organisatorisch, sondern 
auch fachlich sind beide Auf-
gaben eng miteinander ver-
knüpft (Abb. 1). 
Die Geräteprüfung und -nor-
mung gewährleisten ein hohes 
Qualitätsniveau der Geräte, das 
durch die Gerätekontrolle über 
einen langen Zeitraum erhalten bleibt. Dadurch ist sichergestellt, 
dass die in der Zulassung geprüfte Wirksamkeit der Mittel auch 
in der Praxis umgesetzt werden kann. 
Im Folgenden möchte ich mich auf die Punkte Restmengen 
und Reinigung sowie Abtrift und Verlustmindemde Geräte be-
schränken. 
Gerätereinigung 
Nachdem in verschiedenen Untersuchungsprogrammen festge-
stellt wurde, dass ein Großteil von Pflanzenschutzmitteleinträ-
gen in Oberflächengewässer aus Punktquellen, nämlich den Hof-
einläufen in die Kanalisation stammt, wurden die Auflagen NW 
466 bis 468, die die Entsorgung von Restmengen und die Reini-
gung der Geräte regeln, neu formuliert. 
NW 468 umfasst auch NW 466 und 467 und soll hier als Bei-
spiel dienen. 
Diese Auflage besagt, dass der Anwender Anwendungsflüs-
sigkeiten und deren Reste, Mittel und dessen Reste, entleerte 
Behältnisse oder Packungen sowie Reinigungs- und Spülflüssig-
keiten nicht in Gewässer gelangen lassen soll. Aus gerätetechni-
scher Sicht müssen dem Anwender Möglichkeiten eröffnet wer-
den, diese Auflage einzuhalten. Zu diesem Zweck wird bei der 
Prüfung von Geräten die Einhaltung der in Abbildung 2 aufge-
führten Merkmale überprüft. 
Abtriftuntersuchungen 
Das Umweltbundesamt (UBA) forderte 1988 eine neue Ab-
standsauflage mit mindestens 20 m für Mittel mit hoher aquati-
scher Toxizität. Dies begründet sich auf Abtriftwerten aus einer 
hypothetischen Expositionsanalyse, einzige verwertbare Mess-
werte waren Stuttgarter Werte (GANZELMEIER 1986 und 1987), in 
die Auswertung flossen die gemessenen Maximalwerte-= 100. 
Perzentile ein. Es handelte sich um Messungen in Flächenkultu-
ren und Raumkulturen. 
Es konnte eine Einigung auf Werte für Flächen- und Raum-
kulturen in den Abstandsbereichen 10-20 m und über 20 m er-
Abb. 1. Die Verzahnung der Pflanzenschutzgeräteprüfung mit der 
Pflanzenschutzmittelprüfung. 
NW468: 
Anwendungsflüssigkeiten und deren Reste, Mittel und dessen Reste, entleerte 
Behältnisse oder Packungen sowie Reinigungs- und Spülflüssigkeiten nicht in 
Gewässer gelangen lassen. Dies gilt auch für indirekte Einträge über die 
Kanalisation, Hof- und Straßenabläufe sowie Regen- und Abwasserkanäle. 
Merkmale: 
Die technische Restmenge darf bei Behältern bis 400 1 4 % und bei größeren 
Behältern 3 % des Behälternennvolumens nicht überschreiten. 
Es muss ein leicht zugänglicher und genügend großer Bodenablaß zur 
schnellen und restlosen Entleerung vorhanden sein . 
Über den Bodenablaß muss der Behälterinhalt gezielt aufgefangen werden 
können, ohne dass dabei der Anwender oder Geräteteile, wie z. B. Streben, mit 
ihm in Berührung kommen. 
Bei einem Behälternenninhalt über 200 1 muss der Saugfilter auch bei gefülltem 
Behälter zu reinigen sein, ohne dass mehr Flüssigkeit austreten kann, als sich 
im Filter und ggf. im Saugschlauch befindet. 
Es muss ein zusätzlicher Wasserbehälter am Gerät vorhanden sein, der über ein 
Fassungsvermögen von mindestens 10 % des Nennvolumens des 
Spritzflüssigkeitsbehälters oder vom 10-fachen des verdünnbaren Anteils der 
technischen Restmenge verfügt. 
Der zusätzliche Wasserbehälter muss ein Spülen der Leitungen bei vollem 
Spritzflüssigkeitsbehälter, die Innenreinigung und die Außenreinigung des 
Gerätes ermöglichen. 
Die Geräte sind mit Einrichtungen zur Behälterinnenreinigung zu versehen. 
Abb. 2. Verzahnung von Auflagen in der Mittelzulassung und Merk-
malen in der Geräteprüfung. 
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Abb. 3. Entwicklung 
der Abtrifteckwerte für 
den Obstbau seit 
1989. 
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Abstand von der Behandlungsfläche in m 
zielt werden, so dass ab 1989 die in Abbildung 3 und 4 mit ge-
punkteter Verbindungslinie eingezeichneten Werte in das Zulas-
sungsverfahren einflossen. 
Da aber klar war, dass die Datenbasis zu schwach ist, wurde 
ein bundesweites Untersuchungsprogramm gemeinsam mit der 
Industrie gestartet, das zu den in den Mitteilungen aus der Bio-
logischen Bundesanstalt, Heft Nr. 304 veröffentlichten Eckwer-
ten führte . 
Diese Eckwerte beruhten auf der Berechnung der 95. Perzen-
tile der gemessenen Einzelwerte, da die breitere Datenbasis eine 
besser abgesicherte Aussage ermöglichte. Die Versuche wurden 
sowohl in Flächenkulturen als auch im Wein-, Obst- und Hop-
fenbau durchgeführt. Für den Gemüse- und Zierpflanzenbau 
wurden die Eckwerte für Flächenkulturen bzw. bei höheren Be-
ständen für den Weinbau übernommen. 
Die Eckwerte wurden abgestimmt mit dem UBA, dem Bun-
desinstitut für gesundheitlichen Verbraucherschutz und Vete-
rinärmedizin und der Industrie, wobei jetzt für Abstände zwi-
schen 5 und 30 bzw. 50 m Werte verfügbar waren. Somit hatten 
die Eckwerte also auch in dieser Beziehung eine neue Qualität. 
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Auch nach der Veröffentlichung des gelben Heftes wurden 
weitere Abtriftmessungen mit verbesserter Messtechnik durch-
geführt, die es erlaubte, im Ackerbau und Obstbau bis 100 m zu 
messen und dabei Bodensedimente unter 0,01 % sicher zu be-
stimmen. 
Die somit nochmals erweiterte Datenbasis erlaubte eine Re-
gression und Extrapolation bis 250 m für alle Kulturen, gleich-
zeitig wurde das 90. Perzentil verwendet. Die daraus ermittelten 
Eckwerte sind in Abbildung 3 und 4 als grüne Kurven eingetra-
gen. 
Bei Mehrfachanwendungen kommen jetzt je nach Anzahl der 
vorgesehenen Anwendungen reduzierte Perzentile zur Anwen-
dung, die gewährleisten, dass das Risiko kumulativ über alle An-
wendungen gleich dem bei einer Einfachanwendung unter 
Berücksichtigung des 90. Perzentils ist. Dieses Vorgehen ist an-
gepasst an das Modell des Forum for Co-ordination of Pesticide 
Fate Models and their Use (FOCUS) und abgestimmt mit dem 
UBA. 
Daraus ergeben sich 8 neue Eckwerttabellen, die inzwischen 
im Bundesanzeiger bekannt gemacht wurden. 
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Bereits Anfang der 90er 
Jahre wurden von der BBA 
Geräte geprüft, die im Ver-
gleich zu den konventio-
nellen Geräten eine we-
sentlich geringere Abtrift 
erzeugten. Um die Vorteile 
dieser Recyclinggeräte für 
den Weinbau, später auch 
für den Obstbau nutzbar zu 
machen, wurde von der 
BBA das Verzeichnis Ver-
lustmindernde Geräte für 
Geräte mit mehr als 90 % 
Verlustminderung geschaf-
fen. 
1998 konnte auch ein 
Sprühgerät im Hopfenbau 
mit einseitiger Abdeckung 
und lnjektordüsen in das 
Verzeichnis eingetragen 
werden. 
In den Jahren 1996 und 
1997 lief ein weiteres IVA-
Messprogramm für ab-
triftmindernde Geräte im 
Tab. 1. Von 1995 bis 2000 gültige Abtrifteckwerte 
IAbtrifteckwerte (Bodensediment) 
Ab- Flächen- Raumkulturen Gemüse 
stand kultur Zierpflanzen Weinbau Obstbau H opf en bau B eer enobs t (m) f +s f s f s f (tragb. S pritzger.) + S H < 5-0 cm H > 5 0 cm 
5 0,6 1,6 4.0 20,0 l 0 l l,O 0,6 4,0 
l 0 0,3 0,4 l,5 11 4 7,5 0,3 l,5 
15 0,2 0,2 0,7 6 2.5 4,5 0,2 0.7 
20 0, l 0, l 0,4 4 l,5 3,5 0, l 0.4 
30 0, l 0, l 0,2 2 0,6 2,0 0, l 0,2 
40 
-
0, l 0,2 0,4 0.4 0,6 
-
0,2 
50 - 0, l 0,2 0,2 0,2 0.3 
-
0,2 
Anmerkung: 
f frühe Wachstumsstadien 
Abt rif teckwerte, zw is chen BBA. BGA und UBA abgestimmt, 
s späte Wachstumsstadien 
in Prozent. bezogen auf den Aufwand in l/ ha od. kg/ha 
- Werte nicht festgelegt 
Ackerbau. Abtriftminde- Tab. 2. Seit 2000 gültige Abtrifteckwerte für Einfachanwendungen 
rungen von mehr als 90 % 
waren hier allerdings nicht 
machbar. Im Bereich von 
Abtriftminderungen über 
50 und 75 % zeichneten 
sich aber Lösungen ab. Da-
her wurden im Jahr 1999 
neue Abtriftminderungs-
klassen in das Verzeichnis 
Verlustmindernde Geräte 
eingeführt, so dass auch 
Eintragungen für Feld-
spritzgeräte möglich wa-
ren. Inzwischen konnte 
schon eine Vielzahl von 
Geräten in das Verzeichnis 
eingetragen werden. 
Die Verknüpfung mit der 
Mittelzulassung erfolgt 
Abstand 
[m] 
1 
3 
5 
10 
15 
20 
30 
40 
50 
75 
100 
125 
150 
175 
200 
225 
250 
Ackerbau Obstbau 
früh 
2,77 
29,20 
0,57 19,89 
0,29 11 ,81 
0,20 5,55 
0,15 2,77 
0,10 1,04 
0,07 0,52 
0,06 0,30 
0,04 0,11 
0,03 0,06 
0,025 0,03 
0,021 0,021 
0,018 0,015 
0,016 0,011 
0,014 0,008 
0,012 0,006 
Weinbau Hopfen 
spät früh spät 
15,73 2,70 8,02 19,33 
8,41 1,18 3,62 11,57 
3,60 0,39 1,23 5,77 
1,81 0,20 0,65 3,84 
1,09 0,13 0,42 1,79 
0,54 0,07 0,22 0,56 
0,32 0,04 0,14 0,25 
0,22 0,03 0,10 0,13 
0, 11 0,015 0,05 0,04 
0,06 0,009 0,03 0,02 
0,04 0,007 0,024 0,01 
0,03 0,005 0,018 0,006 
0,024 0,004 0,014 0,004 
0,019 0,003 0,011 0,003 
0,016 0,003 0,010 0,002 
0,013 0,002 0,008 0,001 
nun über das Verzeichnis Tab. 3. Eintragungen in das Verzeichnis Verlustmindernde Geräte bis 1998 
risikomindernder Anwen-
dungsbedingungen, das im 
Rahmen der Überlegungen 
zur Differenzierung der 
Abstandsauflagen einge-
führt wurde. Ausgangs-
punkte waren immer wie-
der vorgebrachte Forderun-
gen, konkrete Anwen-
dungsbedingungen, die 
eine Verminderung des Ri-
sikos bewirken, bei der Zu-
lassung zu berücksichti-
gen. 
In Verbindung mit dem 
Verzeichnis abtriftmin-
demder Anwendungsbe-
dingungen, das inzwischen 
Abtrift-
min· 
derungs-
klasse 
90% 
90% 
90% 
90% 
90% 
90% 
90% 
Antrags- Eintra-
nummer gungs-
nummer 
G 1367 E-1047 
G 1465 E-1140 
G 1410 E-471 
G 1407 E-434 
G 1250/ E-349 
G 1391 
G 1408 E-537 
G 1369 
Gerätetyp Verwen- Antragsteller 
1. Zeile: Bezeichnung dungs-
ab 2. Zeile: Ausführungen bereich 
N 42A H WAN 
17.01 bis 17.24 
EURO-V-105 H GRL 
1 bis 16 
OSG-N 0 JOC 
102 und 103 und 112 und 113 und 122 und 
123 und 202 und 212 und 222 
TSG-N s,w JOC 
030 bis 034 und 050 bis 054 
TSG-A s,w JOC 
010 bis 013 und 020 bis 023 
TSG-S s,w JOC 
040 / 041 und 045 
TSG-U s,w JOC 
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Tab. 4. Das Verzeichnis abtriftmindernder Anwendungsbedingungen 
Anwendungsbedingungen Punktzahl 
Anwendungstechnik: 
Die Anwendung erfolgt mit einem Gerät, das in dem "Verzeichnis 10 
verlustmindernde Geräte" in die Abtriftminderungsklasse 90 % eingetragen ist. 
addieren. Die angemessene Risiko-
kategorie ergibt sich auf der Grund-
lage der ermittelten Summe der 
Punktzahlen. Für die Einordnung in 
die Risikokategorien sind die Min-
destpunktzahlen aus Tabelle 5 not-
wendig. 
Die Anwendung erfolgt mit einem Gerät, das in dem "Verzeichnis 6 
verlustmindernde Geräte" in die Abtriftminderungsklasse 75 % eingetragen ist. An einem Beispiel soll die Er-
mittlung des Mindestabstandes zu 
Gewässern erläutert werden. Die Anwendung erfolgt mit einem Gerät, das in dem "Verzeichnis 3 
verlustmindernde Geräte" in die Abtriftminderungsklasse 50 % eingetragen ist. Das Insektizid „Spruzit flüssig" 
hat folgende Abstandsauflage: 
Gewässertyp: 
Das an die Anwendungsfläche angrenzende Gewässer ist zum Zeitpunkt der 6 
Kultur: Kern- und Steinobst 125 
m Reduzierte Abstände A 20 m; B 
50m;C75m;D lOOm. Anwendung über die gesamte Breite deutlich als fließend erkennbar und hat 
eine Mindestbreite von 2 m. 
Randvegetation: 
Zwischen der Anwendungsfläche und einem angrenzenden Gewässer befindet 3 
Beim Einsatz konventioneller 
Sprühgeräte muss also ein Abstand 
von 125 m zum Gewässer eingehal-
ten werden. 
sich zum Zeitpunkt der Anwendung eine über die gesamte Höhe dicht belaubte Bei Verwendung eines Gerätes 
mit 50 % Abtriftminderung ( = 
3 Punkte) kann entsprechend 
Risikokategorie D der Abstand auf 
100 m reduziert werden. Die an 
diese l 00 m nicht behandelte Fläche 
Vegetation. Diese hat eine Mindestbreite von l m und überragt die zu 
behandelnde Raumkultur oder bei Flächenkulturen die Höhe der Spritzdüsen 
mindestens um l m. 
ebenfalls im Bundesanzeiger bekannt gemacht wurde, können die 
für einige Mittel inzwischen mit den Auflagen NW 602 und NW 
603 festgelegten reduzierten Mindestabstände ermittelt werden, 
die der Praxis die Anwendung der Pflanzenschutzmittel erleich-
tern oder sogar erst wieder ermöglichen. 
Anwendungsbestimmung NW 602 
Zwischen der behandelten Fläche und einem Oberflächengewässer-
ausgenommen nur gelegentlich wasseiführender, aber einschließlich 
periodisch wasserführender - muss der im Folgenden genannte Ab-
stand bei der Anwendung des Mittels eingehalten werden. Bei Vor-
liegen der im Verzeichnis risikomindernder Anwendungsbedingun-
gen vom 27. April 2000 (BAnz. S. 9878) in der jeweils geltenden 
Fassung genannten Voraussetzungen ist die Einhaltung des angege-
benen reduzierten Abstandes ausreichend: 
Kultur: - m Reduzierte Abstände - A - m; B - m; C - m; 
D- m 
Anwendungsbestimmung NW 603 
Zwischen der behandelten Fläche und einem Oberflächengewässer -
ausgenommen nur gelegentlich wasserführender, aber einschließlich 
periodisch wasserführender - muss der im Folgenden genannte Ab-
stand bei der Anwendung des Mittels eingehalten werden. Bei Vor-
liegen der im Verzeichnis risikomindernder Anwendungsbedingun-
gen vom 27. April 2000 (Bundesanzeiger vom 26. Mai 2000, Seite 
9878) in der jeweils geltenden Fassung genannten Voraussetzungen 
ist die Einhaltung des angegebenen reduzierten Abstandes aus-
reichend. Für die mit „*" gekennzeichneten Risikokategorien ist§ 6 
Abs. 2 Satz 2 PflSchG zu beachten: 
Kultur: - m Reduzierte Abstände - A - * m; B - * m; C - m; 
D m 
In der Tabelle 4 sind die Anwendungsbedingungen sowie die 
zugehörigen Punktzahlen enthalten. 
Die Zuordnung der genannten Anwendungsbedingungen zu 
der angemessenen Risikokategorie erfolgt mit Hilfe der unten 
aufgeführten Tabelle. Liegen bei einer Anwendung eines Mittels 
mehrere Anwendungsbedingungen zusammen vor, sind zunächst 
die den einzelnen Bedingungen zugeordneten Punktzahlen zu 
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anschließenden fünf Reihen müssen dann entsprechend den Ver-
wendungsbestimmungen in Richtung zum Gewässer ohne Luft 
behandelt werden. 
Befindet sich zwischen der behandelten Fläche und dem Ge-
wässer zum Zeitpunkt der Anwendung eine über die gesamte 
Höhe dicht belaubte Vegetation, die eine Mindestbreite von 1 m 
hat und die zu behandelnde Raumkultur mindestens um 1 m 
überragt, können zu den 3 Punkten für die Anwendungstechnik 
weitere 3 Punkte hinzugezählt werden, so dass die Mindest-
punktzahl für die Kategorie C erreicht wird. In diesem Fall kann 
der Abstand auf 75 m reduziert werden. 
Wird ein Gerät verwendet, dass in die Abtriftminderungs-
klasse 75 % eingetragen ist(= 6 Punkte) und handelt es sich um 
ein mindestens 2 m breites fließendes Gewässer(= 6 Punkte), er-
gibt sich durch die Aufsummierung die Punktzahl 12, was einer 
Einstufung in die Risikokategorie B entspricht. Unter diesen 
Umständen kann der Abstand zum Gewässer also auf 50 m re-
duziert werden. Somit ist die nicht behandelbare Fläche auf we-
niger als die Hälfte reduziert. In vielen Fällen wird dadurch der 
Einsatz des Mittels erst möglich. 
Kontaktanschrift: Dipl.-Ing. Dirk Rautmann, Fachgruppe Anwendungs-
technik, und D1: Martin Streloke, Fachgruppe Biologische Mittel-
prii.fimg, Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft, 
Messeweg 11112, D-38104 Braunschweig 
Tab. 5. Mindestpunktzahlen für die Risikokategorien des Ver-
zeichnisses abtriftmindernder Anwendungsbedingungen 
Risikokategorie Mindestpunktzahl 
A 20 
B 10 
c 6 
D 3 
